Rechenschaftsbericht des Fraktionsvorsitzenden der FDP im Plettenberger Stadtrat zum ordentlichen Ortsparteitag am 19.03.2009


Liebe Parteifreunde und - freundinnen, liebe Gäste, sehr geehrte Herren von der Presse, 

Endlich mal wieder etwas Positives in der jetzigen Zeit: ein FDP Ortsparteitag. Und dieser Ortsparteitag hat einiges zu bieten:

1.) Wir wiederholen einen Part unserer im letzten Jahr schon eigentlich vollzogenen Wahlzeremonie für die Kommunalwahl 2009. Es war im letzten Jahr so schön, dass wir uns gedacht haben, was wir in 2008 so wunderbar hinbekommen haben, können wir in 2009 sicherlich noch einmal wiederholen. --  Nein, diesmal gibt es einen traurigen als aber auch einen positiven Aspekt, der uns hierzu zwingt. Der negative Aspekt ist, dass Peter Thiemann entschieden hat, der Stadt Plettenberg den Rücken zu kehren und nach Herscheid zu ziehen. Wahrscheinlich nur deshalb, weil es dort auch starke und engagierte Liberale gibt, oder Peter? Wie auch immer, Dein Umzug nötigt uns Deine Position für den Wahlbezirk aber auch für den Listenplatz neu zu besetzen – ob wir wollen oder nicht!    ---- Peter – ich könnte jetzt einige Aktionen aufzählen, die wir in den vergangenen Jahren gemeinsam durchgezogen haben und an die ich mich sehr gut erinnern kann! Wenn ich aber jetzt mit der Detailaufzählung anfangen würde, säßen wir morgen noch hier! Die letzten fünf Jahre waren nicht immer leicht und es gab auch, wie es auch in einer guten Ehe sein muss – einige Reibereien und Diskussionen – die aber immer fair und auch oft fruchtbar waren. Ich hätte mir schon gewünscht, die Fraktionsehe auch im neuen Rat mit Dir gemeinsam zu führen – aber ich muss leider akzeptieren, dass Du eine neue Beziehung mit Herscheid und Deinem dort gekauften Haus mit Deiner Familie eingehst! Ich freue mich auf die nächsten noch verbleibenden Restwochen als Ratsherr in Plettenberg mit Dir und wünsche Dir und Deiner Familie alles erdenklich Gute!  Mögen Eure Wünsche, die ihr mit dem Umzug nach Herscheid verknüpf habt, alle in Erfüllung gehen. Die FDP Plettenberg ist Dir zu großem Dank verpflichtet. 
2.) Jetzt das Positive hieran: Ich hoffe, dass wir alle heute Monika Frankenstein als quasi „Nachfolgerin“ von Peter wählen können. Es hat einige Gespräche zwischen uns beiden, Monika gegeben und eigentlich hattest Du beim letzten Wahlparteitag, Deinen Verzicht auf eine Ratskandidatur für die nächste Legislaturperiode ausgesprochen. Aber ich kann ja wohl kaum gleich zwei meiner Ratsmitglieder auf einmal verlieren. Wo kommen wir denn da hin? Ich bin froh, dass Du bereit bist, wieder an Deiner angestammten Listenposition Nr. 2 zu kandidieren. Vielen Dank! 
3.) Mein weiterer Dank geht an Klaus Holzmann in zweifacher Form: Es ist nicht selbstverständlich, dass Klaus Holzmann bereit war, freiwillig für Monika Frankenstein seinen bereits sicheren Platz 2 abzugeben und auf Platz 3 zu rutschen! Ich finde das sehr bemerkenswert. Und er hat das auch freiwillig und nicht unter Folter gemacht – dafür gehört Dir wirklich Lob ausgesprochen, lieber Klaus! Und wenn ich gerade dabei bin, Dich über den Klee zu loben -  möchte ich fortfahren, bevor ich es wirklich hinterher noch vergesse: Man soll es ja nicht für möglich halten, aber die FDP Plettenberg steckt auch schon in Ihren Wahlvorbereitungen und einige Termine haben wir schon abgehalten – meistens bei Klaus Holzmann – nicht deswegen, weil es da immer so leckere Schnittchen gab, sondern weil Klaus, derjenige ist, der bislang ziemlich viel Arbeit in die Vorbereitungen gesteckt hat! Was Du bislang schon an Arbeit und Organisationsmühen in die Wahlkampfvorbereitungsaktionen gesteckt hast – das bedarf von meiner Seite großem Dank! Wie soll ich Bürgermeister von Plettenberg werden, wenn Du nicht solches Engagement an den Tag legen würdest? 
Und da haben wir genau den entscheidenden Punkt – Ich weiß nicht, ob es einige von Ihnen schon bereut haben – aber Sie haben tatsächlich letztes Jahr einstimmig den Mut gefasst, gerade mich als Ihren FDP-Kandidaten für das Bürgermeisteramt zu bestimmen! Dafür noch einmal recht herzlichen Dank von mir – (meine Familie sieht das ein bisschen anders- aber man kann ja nicht alles im Leben haben). 
Mittlerweile bin ich mehr als zuvor davon überzeugt, dass das genau der richtige Schritt gewesen ist. Diese Stadt braucht einen Bürgermeister, der etwas vom Wirtschaften versteht – da er genau daher kommt – aus der privaten Wirtschaft. 

Es ist ja doch alles so düster ! Oh Gott, wenn ich die Zeitung aufschlage und den Wirtschaftsteil aufschlage – dann hätte ich eigentlich schon wieder Lust – die Lesetätigkeit sofort wieder einzustellen. Von positiven Meldungen sind wir längst weit entfernt. Und nun ist Plettenberg seit längerem besonders hart getroffen. Auch hier halten negative Wirtschaftsmeldungen fast täglich ihren Einzug. Und ich befürchte, dass wir damit noch längst nicht am Ende sind. Und gerade jetzt, wo alles anscheinend den „Bach runter geht“ – jetzt ist Weitsicht gefordert. Und viel wichtiger – jetzt müssen alle Politiker jeglicher Couleur und Verwaltungsmitarbeiter an einem Strang ziehen. Mit schönen Worten und tollen Gesten kommen manche vielleicht in den Bundes- oder Landtag – damit haben sich aber bislang noch keine Probleme lösen lassen.
Als wir letztes Jahr den Haushalt 2009, zum ersten Mal nach NKF verabschiedet haben, da hatte die FDP bereits vor der zu positiv geplanten Gewerbesteuereinnahme gewarnt. Ich zitiere aus meiner Haushaltsrede:

„Die FDP – Fraktion hält somit den Gewerbesteueransatz mit 23,5 Mio. € für das Haushaltsjahr 2009 nicht für einen konservativen Ansatz. Die Plettenberger Automobilzulieferindustrie weist zum Teil Umsatzrückgänge von fast 30 % aus - die diesem Ansatz entgegenstehen.  Soll aber nicht heissen, dass die FDP nun sich für Steuererhöhungen aussprechen würde. Mitnichten, die FDP lehnt aber auch jegliche Gewerbesteuererhöhungen kategorisch ab. Zur jetzigen Zeit wären das kontraproduktive Maßnahmen.“
Auch wenn wir es damals so gesehen haben, können wir uns jetzt wo der Einbruch der Gewerbesteuereinnahmen erst einmal auf 14,6 Mio.€ dargestellt wurde – nicht zurücklehnen und sagen – Ätsch – keiner wollte auf uns hören – jetzt setzen wir uns in die Ecke und warten was passiert. Totaler Quatsch – wir müssen jetzt mithelfen, an dem Einsparkarussell mit zu drehen – auch wenn das Ausgeben immer schöner als das Einsparen ist. Aber das ist unsere Verantwortung, der wir uns stellen müssen und auch wollen. Die FDP wird Ihrerseits wie auch in den vergangenen Jahren, immer regelmäßig Einsparvorschläge machen – nicht nur deshalb, weil jetzt eine wirtschaftliche Krise ausgebrochen ist – nein, weil wir seit dem ich im Rat bin, immer von z.B. Personalentscheidungen und schnell getroffenen Investitionsentscheidungen warnen. Komischerweise stelle ich mittlerweile fest, gibt es Personen, die sich hieran nicht mehr erinnern können. In mehreren Reden, besonders wenn es mal wieder um einen Neu – oder einen Erweiterungsbau eines Kunstrasenplatzes in Plettenberg ging  (sie sehen, wir haben schon ein hohes Niveau in Plettenberg) – da haben wir immer gesagt – dass der Verein auch Eigenleistungen erbringen muss. Jetzt lese ich von einem jungen Redakteur einen Kommentar, der sich fragt, warum unsere Politiker in Plettenberg das Wort Eigenleistungen nicht kennen!  Was sollen wir denn noch machen, außer es in separaten Anträgen und diversen Sachvorträgen zu erwähnen? Ich muss Ihnen gestehen, ich hatte diesmal echt wirklich keine Lust – hierauf eine Gegendarstellung zu schreiben! – aber es frustriert schon ein bisschen.
Zu einer Krisenbewältigung gehört ein umfangreiches Krisenmanagement. Das kann aber nicht so aussehen, dass der Bürgermeister in der Presse den Haushaltsstopp verkündet und der SPD Fraktionschef Wolfgang Schrader hierauf mitteilt, dass sich der Bau des Lehrschwimmbeckens nun erledigt hat – Nein – im Gegenteil:

1.) In dem Moment wo abzusehen war – wo der Haushalt aufgrund der Gewerbesteuerentwicklung wirklich hingeht –(eigentlich schon im letzten Jahr), hätte man ein Krisenmanagement mit Vertretern von allen Parteien bilden müssen. Ich weiß nicht, wer sich noch an unsere Haushaltsberatung im November letzten Jahres erinnern kann – aber da hatten wir genau das den Bürgermeister gefragt – und gebeten einen Worst Case Plan vorzubereiten. Er meinte nur, wir schauen mal was passiert und können dann immer noch reagieren. Das hat mit Planung soviel zu tun, wie die Hoffnung, dass Schalke 04 noch Meister in diesem Jahr wird – das kann nicht funktionieren.
2.) Wo war ich stehen geblieben ? klar beim Krisenmanagement mit dem Worst Case Plan , der als Einsparungsliste leider erst jetzt nach der Haushaltssperre vorliegt. Wir hätten die Zeit also nutzen können, sinnvolle Maßnahmen letztes Jahr bzw. mit Beginn diesen Jahres schon in der Tasche zu haben oder sogar schon zu beschließen. Jetzt werden wir wahrscheinlich erst im Mai von allen Parteien ein endgültiges Votum bekommen. Und das auch noch in unzähligen Sitzungen. – Die FDP-Idee sich an einem Wochenende „einzuschließen“ und gemeinsam ein tragfähiges Konzept zu erbringen – ist mangels Wochenendzeit vom Bürgermeister und manchem Fraktionsvorsitzenden abgelehnt worden. Unter anderem gilt es, sich auf einem Schützenfest zu zeigen – Diese Sparrunde ist ja auch nicht so pressewirksam. Da bekomme ich wirklich eine persönliche Krise ! Wir haben wirklich keine Zeit für lange Diskussionen – dringende Umsetzung ist jetzt gefragt – das sind wir besonders dem Bürger schuldig. Lt . Kämmerin liegen wir jetzt bei einer Rücklagenentnahme von 13,2 Mio.€ !!!! Die Zahl reicht mir vollkommen aus, um nicht mehr beruhigt schlafen zu können. Ich möchte nicht mit Vollgas ins nächste Haushaltssicherungskonzept! Denn dann können wir uns darüber unterhalten – ob der Sand in den Plettenberger Sandkästen grobkörnig oder feinkörnig sein sollte – weitere wichtige Entscheidungen treffen andere für uns!
 Aufgrund der Rezessionsbedingungen und der Angst in der Bevölkerung, kann es nicht Ziel sein, die Plettenberger Bürger im nächsten Jahr, unnötig zu belasten. Maßnahmen (z.B. Strassen – und Kanalbauten) sollten demnach so weit wie möglich, verschoben werden. 

Natürlich bedeutet das nicht, wirklich wichtige Investitionen auch zu streichen. Nur wichtige Projekte sollten durchgeführt werden. 

Und gerade jetzt dürfen wir nicht über Anhebungen von Gebühren oder Steuern diskutieren. Wir sind schon sehr froh darüber, dass aufgrund der jährlichen Anpassungen im Gebührenhaushalt in diesem Jahr  keine starken  Belastungen auf die meisten Bürger zukommen werden. Positiv zu bewerten ist auch, dass die Friedhofsgebühren für die nächsten drei Jahre auf den jetzigen Stand fixiert wurden. Das ist der richtige Schritt. Viel eher müssen wir mehr als bisher an die Personalkosten dran. Und auch das erwähnen wir überall, wo man es hören oder nicht hören will.
Leider zum großen Leidwesen der FDP waren im alten Haushalt noch folgende zusätzliche Personaleinstellungen eingeplant, die wir generell abgelehnt haben, die aber trotzdem durchgesetzt wurden:
1.) ½ Stelle für einen zusätzlichen Streetworker: Aufgrund u.a. des Antrags der FDP-Fraktion, am ehemaligen Mylaeus-Gelände einen Platz für die Jugendlichen zu generieren,  – kam nun die Idee auf, auch u.a. eine zusätzliche Streetworkerstelle zu schaffen. Die FDP war der Ansicht, dass erst einmal die Fertigstellung des Geländes abgewartet werden sollte und dann geprüft werden müsste, ob ein zusätzlicher Personalbedarf wirklich Sinn macht.  Jetzt wird man wahrscheinlich das Mylaeus – Gelände nicht für die Jugendlichen mehr bereitstellen, aber die Personaleinstellung, die soll vollzogen werden, obwohl ich auch hier eine flammende Rede gegen jegliche Personalkostensteigerung gehalten habe.
2.) Geplante Personalverstärkungen im Bereich der Koordination des Ganztagsgrundschulenbetriebs, der Stadtbücherei und  des Stadtarchivs sieht die FDP im jetzigen Moment auch nicht als dringendes Ziel. Die Mehrbelastung der Plettenberger Büchereikräfte aufgrund der Zusammenarbeit mit den Ganztagsgrundschulen und deren  Zunahme der Schülerzahlen sollte nicht sofort in eine, wenn auch nur befristete Personaleinstellung münden. Hier sollte mit freiwilligen Unterstützungen oder Überstunden versucht werden, die partielle Mehrbelastung aufzufangen. Man hätte auch versuchen sollen, die geplante Einstellung für eine Ergänzungskraft für die Koordination der Ganztagsgrundschulen zu vermeiden. So hätten wir uns vorstellen können, aufgrund von internen Aufgabenumverteilungen innerhalb der Plettenberger Verwaltung, diese Aufgaben meistern zu können. Wo ein Wille ist, wird auch ein Weg sein. Die Frage stellt sich hier nur nach dem Willen, der anscheinend nicht vorhanden ist.

Können Sie sich vorstellen, dass zum jetzigen kritischen Wirtschaftszeitpunkt die  Industrieunternehmen sich Gedanken über Personalaufstockungen in der Verwaltung machen, obwohl evtl. der  interne Aufwand steigt? 

Wir können in schlechten Zeiten, den Bürgern keine weiteren Personalaufstockungen verkaufen. Fast jeder Mitarbeiter in den Plettenberger Unternehmen hat jetzt Angst aufgrund der unklaren wirtschaftlichen Situation – Wie geht es mit dem Unternehmen und mit seinem Arbeitsplatz weiter?  - das sind die wichtigsten Fragen im Moment !

Auch wir müssten aus diesem Grund, die Personalkosten, die eines der größten Ausgabenposten im Plettenberger Haushalt darstellen, so stark wie es geht begrenzen und erst einmal die wirtschaftliche Situation unserer Kommune im Jahre 2009 abwarten, bevor Einstellungen vorgenommen werden.

Aus diesem Grund werden wir die bezahlten Frühstückspausenzeiten für die Verwaltung und den Bauhof etc. noch einmal zur Sprache bringen.

Wir hatten schon einmal ausgerechnet, dass die bezahlten Pausen, theoretisch uns jedes Jahr über 220 T€ jährlich an Personalkosten kosten.

Ich weiss, wie unpopulär diese Diskussion ist. Aber wir müssen schon Mut haben, genau auch die kritischen Themen anzusprechen. Wenn nicht wir, wer dann ?

Manch eine oben genannte Personaleinstellung hätte man durch die Abschaffung der bezahlten Pausen und somit Schaffung von Arbeitszeit umgehen können.

Im Hochbau- und Tiefbauprogramm waren zu Beginn der Haushaltsplanberatungen Maßnahmen in 2009 von insgesamt 11,7 Mio. € geplant. Diese Summe ist nach Meinung der FDP – Fraktion zu hoch und sollte dringend begrenzt werden. Nach Durchsicht der Einzelpositionen glaubt die FDP nicht daran, dass sämtliche geplanten Maßnahmen in 2009 komplett durchgeführt werden können. Somit sollten sämtliche Investitionen auf den Prüfstand und evtl. verschoben werden. Cash ist besonders zur jetzigen Situation King und dass sollten wir dringend im Auge behalten.
1.) Planung Modernisierung Maiplatz/Fußgängerzone/ Sanierung Kaiserstrasse:  Die FDP hat sich als erste Fraktion mit den Ideen des Gutachters in Zusammenarbeit mit verschiedenen Plettenberger Einzelhändler beschäftigt und z.B. das Lampenkonzept stark hinterfragt. Hier waren auch einige Luxus-Einzelprojekte enthalten, die wir von vorne herein gestrichen haben. Es ist es sehr vernünftig, dass auch die meisten anderen Parteien, sich unserer Meinung angeschlossen hatten. 
2.) Der Ausbau und die Sanierung des Sportplatzes Elsewiese wird nun nicht in der bereits beschlossenen Version durchgeführt. Die günstigere Alternative des Kleinspielfeldes wird umgesetzt – nicht aber die Komplettsanierung. Nur zur Info: auch hier hatten wir wieder Eigenleistungen erwähnt.

3.) Maßnahme Bahnhofsumfeld – Hier hatten wir besonders die Positionen für „künstlerische Ausgaben“ noch einmal stark hinterfragt. Anscheinend lassen die Zuschussrichtlinien hier keine weitere Änderung zu.
4.) Wir haben in der letzten Ratssitzung uns gegen den Planungsbeginn und den damit verbundenen Kosten für die Elsetalentlastungsstrasse entschlossen. Das heißt aber nicht, dass diese Thematik für alle Zeiten für die FDP Plettenberg „vom Tisch ist“. Bedauerlich ist, dass die  FDP – Variante abgelehnt wurde. Sie hätte die Anwohner nicht so stark belastet, wie die jetzige Planung das in der späteren Umsetzung evtl. tuen würde..
5.) Sämtliche Entscheidungen zur Thematik Sportplatz Oestertal sind  stark zu überlegen und evtl. zu vertagen. Bislang ist ja nicht einmal sicher ob der geplante Verkauf des Katzenbusch-Fußballplatzes an Mendritzki wirklich noch vollzogen wird. Deswegen heißt es auch hier – abwarten. 

6.) Der Rat hatte entschieden das SGV-Heim am  Hestenberg auf eigene Kosten zu sanieren. Wir haben das Heim umfassend besichtigen können und haben dann in diesem Jahr den Antrag gestellt, die Sanierungsmaßnahmen bis auf die Sanierung der maroden „Fachwerkfüße“ einzustellen. Leider sind so viele Maßnahmen schon begonnen worden – das hier lt. Verwaltung ein Stopp nicht mehr sinnvoll ist. Die wirtschaftliche Situation gibt leider kein Geld für diese Entscheidung normalerweise mehr her. Aber nun haben auch wir einmal A gesagt und müssen uns auch an das B gewöhnen. Wichtig ist nur, dass wirklich auch noch ein interessanter Verwendungszweck neben den geplanten Ausweitungen der Aktivitäten des SGV`s gefunden wird. Das muss ein Heim für alle Plettenberger werden und nicht nur ein Vereinsheim des SGV.
Wir sind auch immer noch gespannt, was denn wirklich am Ende des Tages bei der Thematik des neugegründeten Gebäudemanagements herauskommt!  Wir sehen aus diesem Bereich im Moment sehr viele neue Investitionsentscheidungen – aber noch keine wesentlichen Verbesserungen bei den Energieeinsparungen. Wir müssen uns also noch in Geduld üben! Wir bleiben bei unserer Meinung, dass Energieeinsparung besonders im Umdenken und somit in den Köpfen der Verbraucher anfängt. Hier wird aber zuwenig  unternommen. Erstaunlich ist, dass Plettenberg bei Vergleichen mit anderen Städten – von Seiten energetischer Ressourcen ziemlich stark hinterher hinkt. Wir haben in den letzten Jahren, hier einfach nur rumgeguckt und nichts bewegt. Jetzt werden uns die Kosten für Sanierungen und neue Energiesparenden  Anlagen ziemlich erschlagen. Schön, dass jetzt das Konjunkturpaket II kommt, dass für solche Ausgaben zu nutzen ist.
Und das heißt auch für uns – das Lehrschwimmbecken sollte, wenn es in das Konjunkturpaket II hineinpasst – auch saniert werden. Unserer Ansicht nach, wird das funktionieren. Denn was hier mit diesem Thema passiert – dass müsste eigentlich in die Comedyshow:

· Erst braucht die Verwaltung über drei Monate bis eine detaillierte Kostenschätzung für die Sanierung des Bades auf den Tisch kommt !

· Im Rat werden den detaillierten Sanierungskosten zwei grobe Zahlen für einen Neubau entgegengesetzt und auf dieser Grundlage wird ein Neubaubeschluss getroffen (obwohl detaillierte Pläne längst vorlagen)

· Dann gibt es einen Auftrag vom Aqua Magis über ein weiteres Sanierungsgutachten, von demselben Architekten, der auch den Neubau planen soll. Und auf einmal sind die Kosten fast verdoppelt ! Erstaunlich !  Warum das Aqua Magis hier Gutachtenaufträge für fremde der Stadt gehörende Gebäude vergibt – habe ich bis heute nicht verstanden. Nur das damit der Rat als Entscheidungsgremium umgangen wird.
· Und dann noch die Aktion, dass aufgrund der Haushaltssperre, die SPD das Thema nun für beendet erklärt !  Wo sind wir denn eigentlich hingekommen ?

Jetzt erst recht – Das Konjunkturprogramm II ist auch für das Lehrschwimmbecken da. Es geht hier auch um eine schulische Investition und wir werden die Sanierung weiter unterstützen. Es macht doch keinen Sinn, den im selben Gebäude befindlichen Gymnastikbereich zu erhalten, und das Bad abzureißen! Wie soll das gehen? Wir werden weiter für die Sanierung kämpfen.

Der Bürgermeister hat im letzten Jahr mit einigen Aussagen, ziemlich starke Wahlwerbung betrieben, die ihn in der aktuellen Situation eingeholt hat:
· Bei einer Versammlung der SPD teilte er mit, dass er in seiner Amtszeit als Bürgermeister,  die Schulden bis in das Jahr 2010 halbieren würde!   Erstaunlich ist, dass die Einnahmen nicht mehr von der Industrie und den Bürgern eingebracht werden – der Bürgermeister zaubert trotz Krisen Schulden weg und Einnahmen in den Stadtsäckel. Wie er das in der jetzigen Situation noch machen möchte – ich bin mal sehr gespannt.
· Früher gab es Heilige, die es geschafft haben, dass Kranke wieder gesunden – jetzt schafft es der Bürgermeister, dass aus Verlusten sensationelle Jahresergebnisse werden. (ich spreche von den Jahresergebnissen des Aqua Magis). Auch hier hat die FDP den Leuten reinen Wein eingeschüttet. Und das hat nichts damit zu tuen, das Bad schlecht zu reden. Wir stehen zu diesem Bad und müssen das Möglichste hier versuchen, damit uns die Kosten nicht irgendwann „weglaufen“. Aber das das Jahresergebnis des Aqua Magis im Wesentlichen durch das Ergebnis der Stadtwerke geprägt ist, dass muss den Bürgern schon erzählt werden.
Weitere Themen:

- Leitbild – Goldener Hirschen

- Absage Haus Ihne

- Veranstaltung- Förderungen für den Mittelstand mit Herrn Stephen Paul

- Unterstützung Protest Plettenberger Einzelhändler

- Sozialpass – brauchen wir nicht

- Oestertaler Strasse- Unfallschwerpunkt

- Besichtigung Mendritzki – Erweiterung
- Tunnelparty

- Besichtigung ASG wegen Kantinenthematik und festes Arbeitsverhältnis der Mitarbeiterin

Schön ist, dass das jetzt die Fraktionszuwendungen der Parteien auch mit einer 20% igen Kürzung versehen worden sind. Können Sie sich noch erinnern, als im letzten Jahr alle gekürzten Zuschüsse wieder zurückgenommen wurden und wir gesagt haben, lasst doch die Kürzungen der Fraktionszuwendungen bestehen ?! Wir haben es vorgemacht, was es heißt auch im Kleinen zu sparen – jedes Jahr geben wir Geld an die Stadtkasse zurück.
Meine Damen und Herren, - Sie merken es gibt viel zu tuen. Wir werden hieran mitwirken – weiter und wenn wir tausende Anträge schreiben müssen, um auf viele wichtige Punkte hinzuweisen- Wir bleiben dran!

Denken Sie daran, wenn Sie im Wahlkampf sind – Kämpfen Sie mit für die gemeinsame liberale Sache !  Plettenberg liegt nicht in Hessen !  Das sind andere Verhältnisse – wir müssen kämpfen um unsere Position zu erhalten – bzw. zu stärken – denn das ist unser Wunsch.  Liberale Politik muss in Zukunft viel stärker als jetzt im Plettenberger Rat vertreten werden. Das können wir nur erreichen, wenn wir die Sorgen und Ängste der Plettenberger ernst nehmen und uns auch für sie einsetzen.  Ich kämpfe dafür – Helfen Sie mir mit – und wir schaffen unser Ziel !!!!
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